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Wahrheit in Rumänien.

i Darauf

. „ deren neutralen Ländern , so schien es auch
« der Fall zu sein, daß nämlich die ganze

einung auf seiten des Dreiverbandes steht.
*— den Eindruck gewinnen , als ob die Regie-
i lo"" . . « dem brennenden Verlangen des Volkes
I ^ ^ Kaltung einnahm . Wie es jedoch in Wirk-

» ^ stellt ist, das kommt allmählich an den Tag.
Rumänien machen fick, jetzt Einflüsse geltend.

- tiinzielen , dem lärmenden Korybantentum
.. bandsfreunde die Maske vom Gesicht zu

"«« erster Linie hat diesen Kampf der einfluß-
^ änilcke Staatsmann Carp ausgenommen , der
,.iner Zeitung „Moldawa " sich angelegen sem

Landsleute darüber aufzuklären , wo ihre
Interessen liegen . An der Spitze der Russen-
' »«nd ia bisher Take Ionescu . der einstmals auch
'KfJ auf die Politik Rumäniens gehabt hatte.
Äenkung in das Russenlager erregte seinerzeit
«»sieden, da sie ganz unvermutet kam , und der

2 batte natürlich nichts Eiligeres zu tun , als
Sesinnungswechsel als typisch für das ganze

Volk hinzustellen . Vor mehreren Tagen hat
fLrr Carp mit diesem Manne auseinandergesetzt

1»st binaewiesen , daß das Geheimnis dieses Ge-
»echsels der russische Rubel sei, und daß Take

Partei eigentlich nur aus ihm und einigen
» Kostgängern der russischen Regierung bestellt,
ake Ionescu kann damit für den anständigen Teil
Landsleute als abgetan gelten.

«n besonderes Verdienst hat sich Herr Carp aber
dadurch erworben , indem er seinen Landsleuten

. das Ziel einer wahrhaft rumänischen Politik
Die vom Dreiverband abhängige Presse hatte

! die Augen der Rumänen auf Transsylvanien ge¬
hen Carp zeigt nun , wie töricht gerade dies ist.
»Linie müßte das Streben eines jeden Rumänen

„oon Rußland den Rumänen entrissene Betz-
Wieder zu erwerben . Er vergleicht die Lage der

«neu in den beiden in Betracht kommenden Ländern
>lammt zu dem Schluß , daß schon allein das Ver-
fl geknechteten Rumänen die Freiheit zu verschaffen,
Wiarabien ausschlaggebend sein müßte . Interessant
dder Hinweis darauf, daß die wohlhabende ruma-

mr Gesellschaft französischer als die Franzosen selbst
,d und wie ihr Ziel , Frankreich zu unterstützen , durch
'nationale Streben nach der Gewinnung von Sieben-
gen verdeckt wird , das ihnen in Wirklichkeit ganz gleich¬

en mehreren Artikeln wird dann auch an das Schick-
IPolens erinnert . Herr Carp meint nicht mit Unrecht,

Untergang Polens , zu dem seine eigenen Söhne mit-
lirtt hätten , indem sie ihr Vaterland in die Katastrophe

1786 stürzten , sollte den Rumänen als warnendes
' ' 1 dienen . Dieser Vergleich ist nicht uninteressant.
„iJ)e Elemente zwangen damals ihr Vaterland zu
r Politik, die den Keim der nationalen Vernichtung
" >strug. Zu einer Zeit , wo das Land hätte voll¬

einig dastehen müssen , zerfleischte es sich durch
nähme für die verschiedenen Mächtegruppierungen
Deshalb warnt Herr Carp davor , sich von den
gen der Dreiverbandsfreunde umgarnen zu lassen,

Land wieder in die trübe Zeit des Bojarentums
-schleudern würden . Eine bestimmte Politik und
ungnahme wird in den Artikeln der „Moldawa " , soweit
is durch die „Köln . Ztg ." übermittelt worden sind , nicht

»geben. Aber es ist klar , wie sie zu verstehen sind.
>schärfen das Gewissen der Runiänen im Königreich,
"u sie ihnen zeigen , welch nationales Werk sie damit

wenn sie ihren Blick nicht von den Leiden ihrer
Jet in Beßarabien und in anderen Teilen Rußlands

.nken lassen, die nach eckt russischer Art durch brutale
»alt ihres Volkstums entkleidet werden , so daß über
I oder lang es mit dem Rumäuentum dort völlig aus

dürfte. Wie Herr Carp denkt die Mehrzahl der ein-
reichen Rumänen , so daß anznnehmen ist, seine Mah-

-»gen werden nicht unbeachtet bleiben . Auf jeden Fall
>auch in Rumänien die Wahrheit auf dem Marsche , und

begründete Hoffnung , daß sie der Regierung die
-MS °be wesentlich erleichtern wird , die bisher rein rumä-
,Me Politik auch weiter zu betreibe"
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Deutsches Bei * .
, + vundesratssttzung . Berlin , 15 . April . In der
Mt 'gen Sitzung des Bundesrates gelangten zur An-
bi. ^ ^' e Entwürfe von Bekanntmachungen : 1. betr.
. . . Irrenge des zum steuerpflichtigen Jnlandsverbrauch
Mästenden Zuckers ; 2. wegen Aenderung der Ver-

°-anung betr. Verkehr mit Zucker; 3. betr. Aenderung
i,. Bekanntmachung über zuckerhaltige Futtermittel;
<UnAr e’ne  Aenderung der Bekanntmachung über die
^ ' preise für Futterkartoffeln usw . vom 25 . Februar

eine Vorlage betr . eine Aenderung des Waren-
K chnistes zum Zolltarife . Ueber Anträge auf Ge-

.uyrung von Reichsbeihilfen an Gemeinden für Zwecke

T.-P ) ^ Wohlfahrtspflege wurde Beschluß gefaßt . (W.

kd>1iA cine  Ausdehnung der Landfkurmpflichk . Viel-
Ab»» /, , e Me .nung verbreitet , das landfturinpflichtige

' °ne erhöht werden , ja zu diesem Zweck solle bereits
" ŵuri ausgearbeitet , fein . Wüe d?r ^Magd,

^tg ." indes „ von unterrichteter Seite " versichert wird , ist
ein Abänderungsgesetz , daß das landsturmpflichtige Alter
erhöhen soll , nicht in Vorbereitung.

-s- Die reichsländische Erste Kammer hielt am
14 . Avril eine kurze Sitzung ab . die vom Präsidenten
Dr . Hoeffel mit einem Hinweis auf den Weltkrieg er¬
öffnet wurde . Der Staatssekretär Graf von Roedern er-
läuterte den Etat für das Budgetjahr 1915 und sagte am
Schlüsse seiner Ausführungen:

Der große Staalsaiaiin Bismarck hat die Worte geprägt:
„Blut und Eisen sind die Grundlagen , aus denen das Deutsche
Reich zusanimengeschmeistt worden ist." Diese Grundlagen haben
auch den inneren Zusammenschluß and wirtschaftlichen Auffchmung
herbeigrfiihrt . Das genieinsaine Erlebnis dieses von Deutschland
nicht provozierten Weltkrieges und die opsermillige chilssbereüsiftr
ganz Deutschlands wird die Grundlage sein für den engeren Zu-
sammenschlutz mit unseren Volksgenossen jenseits des Rheines , abei
auch für eine neue wirtschaftliche Blüte unserer deutschen Grenze
mark. (Beifall .)

Der Etat wurde hierauf der Finanzkommission über-
wiesen , während die Diätenvorlage in allen drei Lesungen
erledigt wurde . _ _ _

Ausland.
Die griechische Regierungspolitik.

Kopenhagen , 14 . April . Der Korrespondent der
„Politiken " in Athen hatte eine Unterredung mit dem
griechischen Minister des Aeußern Zograpbos , in der dieser
erklärte . Griechenland widerstehe der Versuchung , eine
Politik einzuschlagen , die augenblicklich nur eine glänzende
Außenseite habe . Die Regierung richte ihre Politik nach
zwei Gesichtspunkten ein , nämlich nach der bulgarische»
Gefahr und nach dem Los der Griechen , die sich unter
fremder Herrschaft befinden . Der Minister drückte sem
großes Bedauern über die Politik aus , die Vemzelos'
Zurücktreten vom politischen Leben zur Folge hatte , und
erklärte , daß er und alle seine Kollegen alles täten , um
die Meinung im jetzigen kritischen Augenblicke zu beruhigen
und eine Sammlung zwischen allen Parteien herbei¬
zuführen , aber die aufgeregte Sprache der Zeitungen
sowie Venizelos ' Nervosität erschwerten die Bemühungen
der Regierung.

-s- Die englische Presse zur Botschaft des Papstes
an das nordamerikanische Volk.

Rotterdam . 14 . April . Der „ Rotterdamsche Courant
meldet aus London : „ Pall Mall Gazette " meint von der
Botschaft des Papstes an das amerikanische Volk , sie werde
durch die Deutschen in Amerika als eine Mahnung aus-
aeleat werden , die Ausfuhr von Kriegsmaterial emzu-
stellen . In den Leitartikeln des „Daily Telegraph " und
der „Times " macht sich eine unverkennbare Unzufrieden¬
heit über die Worte des Papstes bemerkbar . Ersteres
Blatt wendet sich gegen die Auslegung des Interviews,
daß der Augenblick für eine Vermittlung Amerikas ge¬
kommen sei. ^ *

+ Zum Boykott japanischer waren in China.
In Schanghai besteht , wie das Londoner Reutersche

Bureau von dort meldet , tatsächlich , wenn auch nicht dem
Namen nach , ein Boykott japanischer Waren . Man höre
das Wort „Boykott " kaum jemals , aber die chinesischen
Blätter benützten die Schwierigkeit , ausländische Waren
zu beziehen , dazu , den Lesern die Bevorzugung der hei-
matlichen Produktion anzuempfehlen , und die Chinesen
leinten stillschweigend japanische Waren ab , namentlich
kleine Haushaltartikel , die sonst viel verlangt wurden.
Aehntiche Nachrichten kämen aus mehreren Städten des
Aangtfe -Tales.

+ «Gefährliche Rivalikaken « in China.
London , 15 . April . „Daily Telegraph " meldet aus

Pelina : „Die letzte Phase der Verhandlungen in Peking
sollte von den Briten aufmerksam verfolgt werden , da
die Auseinandersetzung sich immer mehr um die Gruppe
der fünf japanischen Forderungen dreht , die das Schick¬
sal des Aangtse - Tales und Südchmas Eisenbahnen
betreffen . Die Wendung , die die Verhandlungen
jetzt nehmen , kann nicht stark genug verurteilt
werden . Man hat zu lange vergessen , daß der Feld-
zug gegen die Deutschen in Schantung von den Briten
und Japanern gemeinsam geführt wird , daß Tstngluu >m
Namen der Alliierten eingenommen wurde , und daß beide
Parteien verpflichtet sind , ihre gegenseitigen Jntereffen zu
achten . In ganz China gewinnt d,e Ansicht Ober-
Hand , daß jetzt , nachdem China Japans mandschurische
Forderungen bewilligt hat , ein Vertreter Großbritanniens
an den Verhandlungen im Pekinger Auswärtigen Amt
teilnehmen sollte , um zu verhindern , daß die Alliierten
die Fühlung miteinander verlieren , und um gesahiliche
Rivalitäten durch Kom promisse zu  beseitigen.

Kleine politische Nachrichten.
4-  Breslau starb am 14. April der Landeshaupt¬

mann von  Sch li  e n . Frhr . o. Richthosen, im 5b. Lebens-

‘fl° re4 . Der schweizerische Ständerat und der Nationalrat nahmen
eine Vorlage betr . eine etdgenössische Kr  i e g s st e u e r a f
die Einkommen über 2500 Frank und die Vermögen über 10 oou
Frank einstimmig an , die zur teilweise» Deckung derMobilisatillNs.
kosten dienen soll. Die Vorlage unterliegt noch der Volks-

abstimmung . ^ 3ün j, er  Ztg ." zufolge traten am 14. d. M . die
Kohlenauslader in Genua in den A u s st a n a.

" + Nach einer Meldung der amtlichen „London Gazette sollen
vom 14 April an Schatzscheine  mit drei -, sechs- und neun
nmnatiger Laufzeit und fester Verzinsung ausgegeben werden.
Finanzschriststeller erklären diese säst unbegrenzte Schatzschemausgabe
chr die wichtigste Finanzmaßregel seit Beginn des. Kriegesman

dürfe erwarten , daß die Negierung ,o für lange die nöngen
Mittel erhalten werde , daher sei eine baldige neue Kriegsanleihe

miwah !cb^ ch 2o „dgner „Times " melden , sollen demnächst alle
wafsensähigen Staatsbeamten  aufgefordert werden , m
die Armee einzutreten . — »Und folgst du nicht wttlig . . .

-4- Wie sich die Londoner „Times ' aus Nord -Amerika drahten
lassen, erklärte der Erzbischof Möller von Cincinnati , der erste Schnti
zum Frieden müsse ein Aussuhrverboi sur Kriegs-

™Q + r2iSs Shanghai wird den „Times " gemeldet , daß englische
Aktionäre sich bemühen , alle deutschen Direktoren aus englischen
Gesellschaften zu entfernen . Man spreche sich dafür aus , daß di,
Regierung , um das englische Ansehen zu wahren , endgültig den
Handel mit den Feinden inChinasur  ungesetzlich er-

klären^soll. ^ un t, anderen Städten der chinesischen Republik
wurde ein nationaler Rüstungssond  gegründet , damit
die militärischen Rüstungen nachhaltiger betrieben werden können.

Kapitän Thierichens.
Unsere beiden Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " und

„Prinz Eitel Friedrich " sind kürzlich notgedrungen in
einem amerikanischen Hafen interniert worden , nachdem
sie lange Zeit ein Schrecken für unsere Feinde gewesen
sind . Führer des „ Prinz Eitel Friedrich " war Korvetten¬
kapitän Thierichens , der am 11 . März 1874 in Berlin als
Sohn des Mitinhabers der Firma Friedrich Thierichens
geboren wurde . Der Marine gehört er seit dem 4. April 1893
an . Am 10. April 1911 rückte er zum Korvettenkapitän
auf . Er war vor Ausbruch des Krieges Kommandant des
kleinen Kanonenbootes „Luchs " , das dem Kreuzergeschwader
in Ostasien unter dem Grasen Spee unterstellt war . Ehe
er nach Ostasien ging , war er Instrukteur aus dem Linien-
chiff „Wettin " . Vorher war er auf dem Linienschiff

„Schwaben " ebenfalls als Instrukteur und Artillerieoffizier
tätig , wie er denn überhaupt eine besondere Ausbildung
in der stlrtilleriewaffe erfahren hat . Als junger Kapitän¬
leutnant (zu dieser Charge rückte er am 14. März 1905
aus ) finden wir ihn ebenfalls als 2lrtillerieoffiziei auf dem
Linienschiff „Wittelsbach ", dciii dumaligenFluggschifi unjeres
ersten Geschwaders.

Ein inkeressanker französischer
Armeebefehl.

4 - Aus dem Großen Hauptquartier erfährt W . T .-B . :
Wie die französischen Offiziere mit allen Mitteln ver¬

suchen , ihre Leute zum Vorgehen zu bringen , zeigt fol¬
gender Befehl des Generals Dubail , Führer der ersten
französischen Armee , vom 5. April 1915:

„Seit drei Monaten haben die deutschen Armeekorps
zwischen Maas und Mosel ihrerseits durch so zahlreiche
und energische Angriffe zu leiden gehabt , daß ihre Wider-
standskraft nunmehr beträchtlich vermindert ist. Mehrere
Regimenter mußten in der letzten Zeit abgelöst werden.
Die einen wurden infolge der ihnen von uns zuge¬
fügten Verluste zurückqenommen oder haben den Ab¬
schnitt gewechselt (zum Beispiel die bei Les Eparges dezi-
mierten bayerischen Regimenter der 33 . Division ), die an¬
deren wurden auf andere Teile des Kriegsschauplatzes
geschafft , um die fast schon weichende Linie dort zu stützen.
Ein Regiment des 5. Armeekorps wurde nach Belgien
gebracht , zwei Regimenter des 5. Armeekorps sind zur
russischen Front abgegangen . Die vor drei Monaten so
zahlreiche und reichlich mit Munition versehene schwere
Artillerie hat sich sowohl an Zahl verringert , wie weniger
betätigt . . . . .

Um unseren letzttägigen Angriffen im Abschnitt Fey-
en -Haye —Bois -le -Pretre die Stirne bieten zu können,
saben sich die Deutschen gezwungen , an diesem Punkt die
Reserven der benachbarten Abschnitte heranzuziehen . An¬
scheinend haben sie nicht viele verfügbar.

Am 30 . März haben wir im Priesterwalde und vor
Fey -en -Haye die deutschen Stellungen in einer Tiefe von
800 und in einer Ausdehnung von 1000 Meter einge¬
nommen . Am 31 . März wurde Fey -en -Haye selbst ge¬
nommen ; am 3 . April die Stellungen bei Regniäville.
Auf einer Front von 40 Kilometer hat die verstärkte
erste Armee eine Sturmstellung auf Sturmentfernung
eingerichtet . Morgen werden wir die Zange , in der
wir den Gegner zwischen Berdun und Pont -ä-Mouffon



eingeschlossen baden , schließen und mit beträchtlichen
Krnften von vorn und im Rücken angreifen und
die feindNchen Truppen zwischen Metz und St . Mthiel ver-
Nichten. Jeder Mitkämpfer muß folgendes wissen : Die
»ranonen . die er vor sich hört , sind das französische Ge¬
schütz, da » in den Rücken de» Gegner » feuert.

Zur Abwehr dieses furchtbaren Angriffes scheinen die
Deutschen gegenwärtig nur über örtliche Reserven zu ver¬
fügen , und selbst wenn sie andere herangezogen haben,
könnte es sich nur um einige Bataillone handeln.

Gezeichnet Dubail ."
So werden die französischen Truppen von ihren

Führern in den April geschickt.

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Keeresleilnng.

-t - Grotzes Hauptquartier , den IS . April 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Waas und Mosel kam es gestern nur zu
vereinzelten Kämpfen . Bei Marcheville erlitten die
Franzosen in dreimaligen erfolglosen Angriffen schwere
Verluste . Westlich der Stratze Lssey -Ilirey dauerte der
Kampf um ein kleines Grabenstück bis in die Nacht hin¬
ein fort . Am und tm Priesterwalde scheiterten französische
Angriffe.

^südliche Abteilungen , die gegen unsere Stellungen
nordöstlich von ManonvMer vorgingen , wurden von
unseren Sicherungstruppen mit schwere » Verluste » zu¬
rückgeworfen.

Südlich des yarlmannsweilerkopfes versuchten die
Franzosen fünfmal vergeblich unsere Front zu durch¬
brechen . Im übrigen fanden in den Vogesen nur Ar-
tilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
«eber die letzte französische Offensive

schreibt der Berichterstatter des Berner „Bund " am
14. April u. a. :

Zwar ist der Offenstvgelst unerschüttert , aber die Offensive ist
gescheitert. Wenn eine Meldung lautet : „Wir sind bis zu den
Drahtnetzen vorgedrungen ", so heißt das für den Wissenden : Der
Angriff ist an den Drahtnetzen zusammengebrochen , wo die mii
bewundernswertem Schwung angreifenden Franzosen gefällt liegen.

4 - Englische Schiffsverluste an der belgischen Küste.
Die britische Admiralität veröffentlichte am 14. April

einen Bericht des Konteradmirals Hood , des Komman¬
danten der Flottille an der belgischen Küste, über die
Tätigkeit der Flottille im Oktober und November . Die
Flottille war ausgesandt worden , um den Vormarsch
größerer deutscher Truppenkörper an der Küste von Ostende
und Nieuport zu verhindern und die linke belaiicke
Flanke zu decken. Die Operationen begannen ln der
Nacht zum 17. Oktober v. I . Man beschoß zunächst die
deutschen Stellungen an der Küste, die innerhalb des
Bereichs der Schiffskanonen lagen . Am 18. Oktober
wurde eine Maschinengewehrabteilung von Schiss
„Severn " bei Nieuport gelandet . Während der Ge-
echte wurde das Schiff „Amazon ", welches , dis
flagge des Konteradmirals führte , an der Wasserlinie
chwer beschädigt , so daß es nach England geschickt werden

mußte . Während der ersten Gefechtstage hatten fast alle
Schiffe Verluste , die von den Deutschen meist durch
Schrapnellfeuer der Feldgeschütze verursacht wurden . Die
Anwesenheit der Schiffe hatte zur Folge , daß immer weniger
deutsche Truppen an der Küste gesehen, dafür immer mehrSvvere deutsche Geschütze in Stellung gebracht wurden.

as machte nötig , daß auch schwerer bewaffnete Schiffe
herangezogen wurden , unter ihnen das Schlachtschiff
„Benerable " und mehrere ältere Kreuzer . Fünf französische
Zerstörer wurden unter das Kommando Hoods gestellt , der
am 30. Oktober feine Flaggecuf der „Intrepid " hißte und die
französische Flottille bei Lombartzyde ins Gefecht führte.
Mit dem Erscheinen der schweren deutschen Kanonen
nahmen auch die Verluste der Flotille zu. Der größte
Schaden war die Zerstörung eines Turmes für sechszöllige
Kanonen und mehrere Treffer an der Wasserlinie des
Schiffes „Merfey ", der Tod des Kommandanten und acht
Mann , sowie die Verwundung von 16 Mann des Schiffes
„Falcon ", das in schweres Feuer geriet , als es die
„Venerable * gegen Unterseeboote schützte. Die Schiffe
„Wildfire " und „Vestal " erhielten durch Schüsse große

r Im Aleltenbrancl.
Orfgtnal -Krügeroman aus ernster Zelt

von Rudolf Zollinger.
INachdru- nirbt gestattet.) (5

- Herthas Mem glng rasch, und ihre Lippen zuckten,
aber sie entzog sich seiner Umarmung nicht, und engan-
einander geschmiegt gingen sie langsam Seite an Seit«
dahin.

„Ich — ich kann nicht, Erich," brachte sie nach eine,
geraumen Weile , während deren er geduldig auf ihre Ant¬
wort geharrt batte, mit Anstrengung heraus . «Jetzt

wenigstens — in diesem Augenblick — kann ich nicht dar-
über sprechen ."

Schmerzlich berührt , doch ohne jeden Uumut , er¬
widerte er:

„Ich hätte dir innigen Dank dafür gewußt , wenn du
mich noch in dieser Stunde aus meiner qualvollen Unge¬
wißheit befreit hättest . Aber ich will dich nicht quälen.
Später — nicht wahr , mein süßes Lieb ? — später wirst
du mir alles sagen !"

„Ja ! — Denn du hast ein Recht darauf , es zu er¬
fahren . Morgen — morgen sollst du es wissen."

Erich Leuthold seufzte schwer.
„So wollte ich fürwahr , diese Nacht wäre erst über-

standen . Ich darf dir also morgen vormittag meinen Besuch
machen ?"

Sie dachte eine kleine Weile nach, dann schüttelte sie
den Kopf.

„Nein , ich will dir lieber schreiben ! Es wird mir
leichter fallen , als ein mündliches Bekenntnis . Und es
muß doch alles alles gesagt werden , wenn du nicht allzu
schlecht von meinem heutigen Benehmen denken sollst."

„Für dein heutiges Benehmen werde ich dir danken bis
an meinen Tod !" rief er mit ausbrechender Leidenschaft.
„Denn dein heutiges Benehmen hat mir ja die Gewißheit
gegeben , daß du mir gehörst , daß du mein köstliches, un¬
verlierbares Besitztum bist — allen Versprechungen und
Verlöbnissen zum Trotz I Die Zuversicht kann nichts mehr
aus meinem Herzen reißen . Und nicht, ehe ich meinen
letzt en Atem zug getan , gebe Ich dich fxei,"

Lecks. Eine Anzahl Verluste hatten auch bi« Schaff«
„Brilliant " und „Rinaido ". Nachdem die Umgebung
Nienports unter Wasser gesetzt worden war , war ein
weiteres Verbleiben der Flottille nicht nishr notwendig.
— Wie möge » die Verluste nun erst in Wirklichkeit ge¬
wesen sein!

+ Unser I -Boolkeicg.
, London , 14. April , Der französische Dampfer „FrS-

döric Frank ", der von einem deutschen Unterseeboot am
Sonntag torpediert wurde , ist von zwei Negierungsbar¬
kassen nach Plymouth geschleppt worden . Die Mannschaft
wurde gerettet.

London , 15. April . Acht Fischdampfer aus Grimsby
mit je 10—12 Mann Besatzung sind stark überfällig . Sie
wurden aber noch nicht amtlich für verloren erklärt.
-st Ein feindlicher Flieger im südlichen Schwarzwald.

Karlsruhe , 14. April . Im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags erschien ein feindlicher Flieger über verschiedenen
Orten des südlichen Schwarzwaldes . Er warf über Stockach
vier Bomben ab.

-st «Heldenkaken " französischer Flieger.
Basel , 15. April . Ueber französische Fliegerstreifen

am 13. April im Rheintal schreibt die „Nationalztg ." u. a. :
Das Geschwader bestand aus vier Flugzeugen , welche bei

Krotzinge» über freien, Felde mehrere Bomben abwarfen , ohne
Schaden zu tun oder' Personen zu verletzen . Ueber Billingen,
Donaueschingen und Singen warfen die Franzosen bei einem Flug
auf Friedrichshofen einige Bomben ab . In Singen waren die
Bombenwürfe der Internisrtenhalle zngedacht , verfehlten aber ihr
Ziel . An den anderen Orte » richteten die Bombenwürfe ebenfalls
keinen Schade » an . Diese Städte sind gegenüber feindlichen
Fliegern völlig wehrlos . In den Städten des Rhelntales sind
nunmehr an de» größten wie an den kleinste» Plätze » weitgehende
Maßnahmen gegen Fliegerangriffe getroffen.

-st Oer Wiener amtliche Bericht
vom 15. April lautet:

In WZigalizien scheiterte bei Ciezkowice «n der Viola
in den Morgenstunden des 14. April ei » Vorstoß dcrN ;:ff,n . —
Auf den Höhen beiderseits Whfockowz am Stryj griffen stärkere
russische Kräfte die Stellungen unserer Truppen an . Nach
heftigem Kampfe wurde der Gegner geworfen , im Gegenangriff
eine wichtige Höhe gewonnen und besetzt , 3 Offiziere und
661 Mann gefangen . — Im übrigen an der Karpathensront
nur Geschützkampf, in vielen Abschnitten Ruhe . — In Südost¬
galizien und in der Bukowina keine Ereignisse.

-st Französische Hilfskreuzer -Täkigkeik.
Lyon , 15. April . Der „Nouvelliste de Lyon " ver¬

öffentlicht folgende Meldung aus Marseille : '
Ein französischer Kreuzer hat eine Wolladung beschlagnahmt,

welche von Deutschen in Nordamerika gestohlen und nach Süd¬
amerika geschickt worden war . Ein anderer Hilfskreuzer beschlag¬
nahmte auf einem Postdampfer eine für eine neutrale Macht be¬
stimmte deutsche Spielwarenladung.

Die Angabe , daß die Wolladung „gestohlen " sei, ist
bezeichnend für die Stufe , auf die der Ton der franzö¬
sischen Presse gesunken ist. Das „Stehlen " überlassen wir
übrigens getrost den Franzosen und ihren herrlichen
Freunden.

Kuftschiffangriff auf die Tyrikmiindnng.
Berlin , 15. April. (WTB. Amtlich.) Am 14. April

abends hat ein M arinelu ft schiff  einen Angriff  gegen
die Tyne - Mündung  unternommen . Hierbei wurden
eine Anzahl Bomben abgeworfen . Das Luftschiff ist un¬
versehrt zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:
B e h n cke.

Der Tyne mündet an der Nordostküste Englands , nicht
weit von der Grenze Schottlands . Die Tynemündung gilt
als Stützpunkt eines großen Teils der englischen Flotte.

Ein deutsches Luftschiff über Newcastle.
Amsterdam , 15. April (WTB.) Ein hiesiges Blatt

meldet aus London : Ein deutsches Luftschiff erschien gestern
Abend unter dem Schutze der Dunkelheit über der Nordküste
Englands . Anscheinend sollten Bomben über Newcastle ab¬
geworfen werden . Aber das Luftschiff erschien nicht über
diesem Ort und wurde zuerst zwischen 8 und 9 Uhr über
Blyth .bemerkt , das etwa 20 Meilen von Newcastle liegt.
Hier wurden einige Bomben abgeworfen . Sodann wurde
es über Wallsend , Lentonburn und Cramlington gesehen.
Bei seiner Rückkehr erschien das Luftschiff wieder über Wall¬
send , sehr nahe bei Newcastle . Als cs signalisiert wurde.

Die Glut , die in seiner Stimme wie in seinen Augen
loderte , machte Hertha willenlos . Noch einmal duldete sie
seine Küsse, bis sie sich abermals mit einem kleinen Aufschrei
des Schreckens losrang . Ein seltsamer Laut wie heiseres,
höhnisches Menschenlachen war an ihr Ohr gedrungen,
und aufblickend hatte sie in geringer Entfernung eine
nienschliche Gestalt zwischen den Stämmen auftauchen und
wieder verschwinden sehen.

„Was hast du ?" fragte Erich Leutbold . „Was hat
dich wieder erschreckt? Es war ja nur das Gekrächze
eines Raubvogels ."

„Nein, " widersprach sie erbebend . „Es war Milan
Georgewitjch . Ich habe ihn deutlich erkannt — er muß uns
belauscht haben ."

„Zum Henker mit dem serbischen Schleicher !" fuhr
Leuthold ingrimmig auf . „Ich werde den unverschämten
Burschen zur Rede stellen, daß ihm ein für allemal die
Lust zum Spionieren vergeht ."

„Nein , das wirst du nicht tun !" bat sie eindringlich.
„Soll ich denn noch mehr , bloßgestellt werden , als ich es
jetzt schon bin ? Er hat ja auch nichts getan , wegen
dessen du ihn zur Rechenschaft ziehen könntest , und ich will
nicht , daß du Händel suchst um meinetwillen !"

Er fügte sich ungern , aber er beinühte sich umsonst , sie
jetzt noch zu längerem Verweilen im Walde zu bewegen.
So inständig flehte sie ihn an , sie jetzt zu den anderen
zurückzuführen , daß es eine Grausamkeit gewesen wäre,
ihre Bitte unerfüllt zu lassen.

Nach weiteren hundert Schritten schon hatten sie den
Rand des Waldes erreicht, und die jetzt dunkler gefärbte
Fläche des Sees breitete sich wieder zu ihren Füßen . Vor
dem freundlichen .Gasthause „Jäger am See " tummelte
sich das Völkchen der wieder vereinigten Künstler , und
vielleicht schon im nächsten Augenblick ' konnte man ihrer
von da unten ansichtig geworden sein.

„Auf morgen also, mein Lieb !" flüsterte Erich Leuthold
Hertha zu . „Ich werde den versprochenen Brief erwarten.
Aber von welcher Art auch immer er sein möge , nichts in
der Welt wird mich abhalten können , nach seinem Empfangs
zu dir zu eilen und dir zu wiederholen , daß du mein
bist — mein für Zeit und Ewigkeit !"

Hertha von Raven antwortete ihm nicht mehr , son¬
dern eilte beflügelten Schrittes zum Seegeftade hinab , von
dem fröhlichen Zuruf der übermütigen Schar empfangen.

löschst man alle Lichter und ergriff zuglesz,
anderen Küstenplätzen Maßregeln , um cs zp ?1
den bisherigen Berichten scheine» Bra „dbo«W
worden zu sein. Der Schaden ist unbedeu
Luftschiff verschwand später.

London , 15. April. (WTB.) Das 3^
meldet aus Newcastle über den Angriff des
schiffcs noch folgende Einzelheit -n : Der gen»
3 Uhr gesichtet. Als er ruhig über Blyth da
jeder, es wäre ein englisches Luftschiff. Aber"
Meilen landeinwärts gefahren war , vernahm m«
und sah Feuergarben . Im ganzen Bezirke
Ghappington , Bedlinghten und Seaton Delava^
geworfen . Der einzige Schaden war , daß ein i
Brand geriet . In Seaton Burn geriet cttJl
Brand , aber das Feuer wurde schnell gelöscht.?
das Luftschiff nach dem Tyne . Zwei Bomber,
Centon abgeworsen . Sie sielen in ein Feld , »,,»
getroffen und der Fahrer leicht verletzt wuö
seinen Flug nach Wallscne fort , wo sechs
morsen wurden , die vier kleine Brände DerurfJ
Bombe durchschlug das Dach eines Hauses , ey
ursachte ein Feuer an der Eisenbahn , wodurch
auf einige Minuten gestört wurde . Das Luftsck
über dem Tyne hin , warf Bomben ab und ^
Richtung nach der See wieder um.

Feindliche Flieger über Freiburgj
Freiburg (Breisg.), 15. April. (WTBl

zwischen 11 und 12 Uhr wurden in Abstände»
20 Minuten drei feindliche Flieger über der Sß
aber durch die Abwehrkanonen wieder vertriebe
nehmen nach sind einige Bomben abgeworfen
jedoch, soweit bis jetzt bekannt ist, Schaden
haben.

Freiburg i. B ., 15. April. (WTB.) I
gegen 12 Uhr erschien wiederum ein
Flieger  über der Stadt und warf im g
Bomben  über dem Stühlinger Stadtteil ab.
richteten keinen Schaden an . Durch die anderen
zwei Männer und vier Kinder , sowie das Pferds
werks getötet . Außerdem wurden zwei Männe,
Kinder schwer und eine Anzahl Schulkinder les,
Eine der Bomben durchschlug den Dachstuhl ei»

Kehle Kriegsnachrtchte«.
Berlin , 15. April. Zu der Meldung, bo,

zosen trotz ihren wiederholt gescheiterten Vorst,
Offensivplan nicht aufgegeben haben , äußert die „Km
Unsere braven Feldgrauen sind bereit , die Franzos,
und Engländer mit ihren farbigen Hilfsvölkern z»,
Nach dem bisherigen Verlauf der Vorstoßversuch,
mehr denn je gewiß,^ daß die Feinde an der beutf
mit blutigen Köpfen ^heimgelchickt werden.

Berlin , 15. April. Daß in England aufl
im Karpathenraume zurückgedrängten russischen
bewegung sich eine flaue Stimmung bemerkbar-«
Major Moreht im „Berliner Tageblatt " hervor,
dem Kriegsschauplatz in den Karpathen entsandtes
berichterstatter schreibt : In den östlichen Karpath»,
ein russischer Palamentär vor den österreichisch-»
Stellungen und verlangte , zum Erzherzog Joseph
werden . Man geleitete ihn mit verbundenen A»
die Linien . Er überbrachte dem Erzherzog als Ol
des russischen Kommandanten Eier und Hasen. J»>
gleitschreiben drückte der Kommandant dem Erzh
schmeichelhaften Worten die Anerkennung des H,
und der Standhaftigkeit seiner Truppen aus und
einen dreitägigen Waffenstillstand vor , damit dat
auf beiden Seiten ungestört begangen werden köi
Antwort des österreichisch-ungarischen Kommandant
gleich höflichem und ritterlichem Tone gehalten , derl
lehnte aber einen Waffenstillstand ab . Darauf 1
nächsten Tage der Generalsturm der Russen ein.]
Furchtbarkeit bedeutet den Höhepunkt der bisherige»!

Erich Leuthold folgte ihr erst in einiger Entsernuq
Er besaß nicht genug schauspielerisches Talent , i
sorglos heitere Stimmung zu erheucheln , und seinei
suchten den Serben , gegen den er in diesem “
etwas wie einen wirklichen Haß fühlte.

Aber er suchte ihn vergebens . Milan Geo
und sein Freund Wladimir Makarow wurden nicht«
im Kreise der Kunstgenossen sichtbar . Sie mußtenl

Bezogen haben, sich noch vor der Beendigung besIestes allein auf den Heimweg zu machen.

Als die Malschule des Professor Grünwald am!
dieses achtundzwanzigsten Juni , von der Lust d.el
ermüdet , auf dem Münchener Hauptbahnhof eintraf, j
den Teilnehmern des Ausfluges eine furchtbare, f
mende Kunde entgegen . Dichte Menschenscharen drs
sich mit verstörten Mienen vor den überall angesM
Telegrammen , und allerorten ging das Unfaßlich«]
Mund zu Mund:

„Der österreichische Thronfolger , Erzherzog
Ferdinand , und seine Gemahlin , die Herzogin von!
berg , sind heute in Serajewo durch RevolverschUM
Mitgliedes einer serbischen Verschwörerbande erB
worden ."

Verweht und zerstoben war wie vor dem «
Windstoß eines heraufziehenden Unwetters auch der
Rest jugendlich sorgloser Fröhlichkeit , und gleich den fl
Schauern einer furchtbaren Ahnung ging durch.
Herzen das Empfinden , daß da drunten im fernen«
jewo unter den Händen eines ruchlosen Meuchelm»
der Funke aufgeglimmt sein könnte , an dem \m
entsetzlichste aller Weltenbrände entzünden werde. -7

Fortsetzung folgt.

Geschschsykalender. »
Freltag , 16. Lp . il . >632. Sieg Gustav Adolfs

am Lech. - 1767. K. Jul . Weber, Philosoph. " Langen^
1838. Johanna Schopenhauer , Romanschriststellerln , t3 ena- ' ,i
Samuel Smiles. englischer Moralschriststeller. t Kensingto»- -
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DMtlke Berichterstatter schreibt : Ein

^ ^ ^ cnstUge erzählte mir , daß die Nüssen haufen-
^"^ ^reckensruf „Germani ! © evrrtoni!" dcivim-

Unvermutet die elften Pickelhauben erblickten.
« aenMge nach dem Grunde des Schreckens
"E Gefangenen : »Die Deutschen loshauennvrteu"
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Don einem Feldgeistlichen
, «och vor mir , den Feldwebel der Maschinen-

V anic R - ein Bild liefsten Jammers . Etwa 50
meinem Haus entfernt hatte er in seiner Feld-

°°n ' bcm  Burschen des Hauptmanns gearbeitet.
Pbe cinmaI, es war der 20 . Januar , fuhren wieder,
$a aU Unterbrechung zum erstenmal , schwere Granaten
M ^Eeich eine der ersten traf mit voller Ladung

Iorl- ^ uscben, wo die beiden beschäftigt fasten ; ein
^ Valkenlplitter, Steinhagel , Schuttregen — und drin
* ' T r .jpcn in ihrem Blut ; der Feldwebel , den rechten
: di° ^geschlagen, die Brust in ganzer Breite aufgerissen,
^ ^ -naeaend schwer verletzt, aber völlig bei Sinnen ;

tut h„ech einen Granatsplitter am Kopf getroffen,
^und kurz darauf sterbend.
^tLtsleute tragen jeden auf einer Bahre in die Orts-

dabei kommt der traurige Zug auch an unserem
vorbei; ich gehe hinüber , mein Kollege auch ; —

"" sonnen wir den Schwerverletzten doch in etwas
„ Die Aerzte sind schon um Feldwebel R . beschäftigt;

Minden ihn, so gut es geht , 's sind fürchterliche
. still liegt er da ; die Augen geschlossen; aber : er

Unen Hauptmann , der mit ihm redet ; er spricht die
«Timten, in der Schule gelernten Liederverse . die ich

mit klarer Stimme nach : »Wenn ich einmal
ST - . . / , . Erscheine mir zum Schilde

gnD, o Herr, mach Ende . . . ." — er trägt uns
seine Frau und und Kinder auf ; er fragt , warum

'linken  Stiefel nicht ausziehe ; aber kein  Murren,
Stöhnen, keine  Klage ! Wir sind erschüttert und bc-
,oon  fo viel Gefaßtheit , von so viel Seelengröße . —

Nachher wurde er auf ein Auto gelegt und ins nächste
‘ gefahren . Dort ist er abends noch gestorben ; —

m viel Blut verloren.
«her immer sehe ich ihn vor mir , wie er blutüberströmt
. Bahre liegt , nicht zuckt und wimmert , — aus den

j Liedern ersen sich Kraft holt, und das Bild seiner
ins sterbende Herz schließt.

Fromm und deutsch!
Wer so stirbt , der stirbt wohl.

(G K. G .)

mm  und ProMes.
j Herborn , 16 . April . Zur Aufnahme in unsere

R^'ftschule wurden gestern genau 100 Kinder angemcldet,
53 Knaben und 47 Mädchen . — lieber die neue

Mraufnahme in unserer Mittelschule  werden wir
mn näher berichten. Wie uns heute mitgeteilt wird,
iM 3l Neuaufnahmen erfolgt sein.

- Lichtspieltheater . Das hiesige Lichtspieltheater
um Aug. Gerhard im Saalbau Metzler wird am kommenden
ßmiog nachmittags 4 und abends 8 Uhr den Kriegs-
hricht Nr. 15 zur Aufführung bringen , und zwar in der
«Wenden Bilderfolge : 1) München : Ihre Majestäten der

ig und die Königin von Bayern besichtigen ein Lazarett.
Ankunft eines Verwundetentransportes im Lazarett unter

t des daselbst als Arzt tätigen Dr Prinz Ludwig
mand von Bayern . 3) Feldflugstation in Feindesland.

, Ausstieg zu einem Erkundungsflug . Ein Photograph wird
mitgenommen, um Geländeaufnahmen zu machen . 5 ) Auf-
stikgeines Offiziers. 6) Fliegerwache in Polen . Beschießung
eines russischen Fliegers 7 ) Das Rote Kreuz im Dienste
der Marine. 8) Das kleine Lazarettschiff «Kehr wieder " .
S>Dus große Lazarettschiff „Chemnitz " 10) Ueberführung
Lewundeter von einem Schiff zum anderen . 11 ) Im
LMtionsraum.

-Warnung vor Ueberscbreitung der Höchst¬
preise. Nach dem Gesetz über die Höchstpreise vom 4. August
1914 ist derjenige mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . zu bestrafen , der die fest-
gefegten Höchstpreise überschreitet , und der einen andern zum
Achluß eines solchen Vertrages auffordert oder sich zu
«mm solchen Vertrage erbietet . Wie bekannt geworden ist,
mndm öfter die Bestimmungen des Gesetzes dadurch zu uw-
ichm versucht, daß neben dem eigentlichen Preise noch eine
.drovision " verlangt wird . Dieses Verfahren ist ebenso
hrafdar und zieht gerichtliche Verfolgung nach sich.

— Von den Schulsparkassen in Nassau.
Mil der Einführung von Schulsparkassen im Regicrungs-
igirk Wiesbaden wurde von der Nassauischen Landesbank
" der letzten Hälfte des Jahres 1912 begonnen . Am Ende
^Jahres 1913 waren an 100 Orten Schulsparkassen ein-
^nchtet. Die Zahl der Klassen betrug 272 mit 13 550
Mülern. Von diesen beteiligten sich am Jahresschluß bereits

am Sparen und hatten 128 000 Mark eingezahlt,
^beteiligten sich Ende 1914 von 54 Schulkindern in Dill-
°̂ cht 52 an der Sparkasse , in Hör bach bei Herborn von
.20 H7 , in Diez (Knabenschule) oon 205 jedoch nur 20,
'" Tillen bürg (Seminar ) von 157 105 , in Lorch oon
1^ 999, in Rüdesheim von 1192 402 , in Wallbach bei

von 53 53 . Durch den Krieg trat im vergangenen

ßBeräfi

'We emo Störung ein, sodaß eine Anzahl Schvlsparkassen
,tc  Tätigkeit einstellten.
.to Kriegsnöte vor 100 Jahren
«betterau und am Main . Nach der Sc

in der
am Ma »n . Rach oer Schlacht bei

'pzig  im Oktober 1813 wurde die Wetterau und das
Maingebiet von Kriegsnöten aller Art in außerordent-

, Ichwerer Weise heimgesucht . Die geschlagene französische
durchzogfolgten in wilder Flucht das Heimatgebiet ; ihr
ouf dem Fuße die Verbündeten , - on Oktober bis

J (Dezember waren infolgedessen alle Städte und Dör 'er
^I ^ oldaten aller Völker und Waffengattungen überfüllt.

**e riesigen Opfer den Gemeinden dadurch aufgebürdet

wurden , davon zeugen zahlreiche zeitgenössische amtliche Ver¬
richte. Das Dorf Assenheim machte während dieser Monate
mehr Schulden als im ganzen King zusammen . Noch
schlimmer sah es in der unteren Maingegend aus . Der Amt¬
mann Lex aus Wallau berichtet, daß in Wcilbach die Ein¬
wohner verhungern müßten , da die Kosaken alles geraubt
hätten . In Wicker erlitten die Einwohner , als sie nichts
mehr liefern konnten , schwere Mißhandlungen . Dazu wütete
in den Dörfern Zeilsheim , Kriftel , Oberliederbach , Hattersheim
und Schwanheim das Faulfieber (Flecktyphus ) in fürchterlicher
Weise und forderte ungezählte Opfer . Die Orte Nied und
Griesheim waren von den Einwohnern verlassen und existierten
nur noch dem Namen nach. Schreckliche Not herrschte ferner
in Münster , Marxheim , Höchst, Hattersheim , Zeilsheim und
Medenbach ; hier wogte es Tag und Nacht von durchziehenden
Völkern, kein HauS blieb unversehrt , kein Bewohner unberaubt.
Die Lasten und das Elend mitten im Winter wuchsen bis
ins Ungemessene. Erst als am 1. Januar die Verbündeten
den Rhein überschritten , traten friedlichere Verhältisse in der
Heimat ein. Lange aber noch, bis in unsere Tage , trugen
die Gemeinden an den Lasten , die ihnen jene furchtbaren Tage
aufgebürdet hatten.

Fleisbach , !6 . April. An die Stelle unseres kürzlich
verstorbenen Bürgermeisters wurde am Mittwoch mit großer
Stimmenmehrheit Herr Landwirt Ernst Stahl  zum Ge¬
meindeoberhaupt gewählt . Unser neuer Herr Bürgermeister
ist ein Bruder des Bürgermeisters von Münchhausen.
Da Herr Bürgermeister E r n st Stahl  die Eigenschaften
seines im Grciscnalter verewigten Vorgängers in vollem
Maße besitzt , dürfte sich seine Amtstätigkeit auch bald zu
einer segensreichen für unsere Gemeinde gestalten.

Frohnhausen , 15 April. Der Mittelschullehrer Karl
Müller  in Frankfurt , gebürtig in Fro hnh a u sen,  wurde
zum Leutnant  befördert.

-r . Haiger , 15. April . Hier wurden in der verflossenen
Nacht von dem Bleichplatz , genannt Kiingelwiese , mehrere
W ä s che st ü cke entwendet . — .Infolge Verbots des Vieh¬
marktes (Maul - und Klauenseuche) hatte der heutige Kram¬
markt nicht viel Bedeutung . Wenn nicht ein größerer Stand
am Marktplatz war , wußte man gar nicht, daß wirklich Markt
sei. Jetzt , wo die günstige Witterung für die Aussaat be¬
ginnt . haben auch die Landleute alle Hände voll zu tun.

Vom Westerwald , 12. April. Einen schweren
Verlust hat der Konsumverein Westerwald E . G . m. u . H.
mit dem Sitze in Manenberg durch den Tod seines Ge¬
schäftsführers August Meyer 1. von Zinhain erlitten . Der¬
selbe verschied am 8. d. Dt . in der Marburger Klinik. Er
hatte die Geschäftsführung der Genossenschaft seit deren
Gründung in Händen und hat es verstanden , die Genossen¬
schaft aus kleinen Anfängen heraus zu hoher Blüte zu bringen.
Alle, die den Verstorbenen gekannt haben , werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Aus Nassau , 15. April. Im Gefangenenlager bei
Niederzwehren , dem größten in der Provinz Hessen-Nassau,
das zurzeit 19 000 Mann zählt , ist man im Begriff , eine
Lesehalle und eine Leihbibliothek für die Kriegsgefangenen
einzurichten, die der Selbstverwaltung der letzteren unterstellt
werden sollen. Die Bücher und Zeitschriften sollen guten
Unterhaltungsstoff bieten und in deutscher, flämischer, fran¬
zösischer, englischer, russischer und polnischer Sprache abgefaßt
sein. Eine größere Anzahl von Werken wird aus den zur
Verfügung stehenden Mitteln angeschafft , weitere durch
Schenkung.

* Vom Main , 15 . April . Auf der linken Mainseste
bei Klein-Ostheim wird ein größeres Gefangenenlager errichtet,
das vorerst 2000 Russen Unterkunft gewähren soll . Die Ge¬
fangenen werden bei der bevorstehenden Mainkanalisation
Beschäftigung finden.

* Bad Homburg v . d. H . , 13. April. Sanitäts-
rat Dr . Kaufmann - Frankfurt  a . M . schenkte der Stadt
vor Jahresfrist einen Brunnen , das Danaidenmotiv dar¬
stellend. Da die Anfertigung des Kunstwerkes aus Bronze
des Krieges halber aber vorerst ausgeschlossen ist, bestimmte
der Stifter jetzt die Schaffung eines neuen Brunnens . Dieser
stellt in Erinnerung an den Weltkrieg die Labung eines
Kriegers dar und wird aus istrischem Marmor und Muschel¬
kalk gebildet . Die heutige Stadtoerordneten -Bersammlung
nahm das wertvolle Kunstwerk , das eine neue Anziehungs¬
kraft der Kuranlagen bilden wird , mit warmem Dank an.

* Büdingen , 15. April. Bom Kreisamt wurde die
Ausfuhr oon Kartoffeln aus dem Kreise durch Privatpersonen
verboten.

* Griesheim a . M .» 15. April. Der Diplom-In¬
genieur Otto Lorsbach verunglückte im Betrieb der Chemischen
Fabrik „Elektron " zu Bitterfeld dadurch , daß er versehentlich
die Drähte einer Starkstromleitung berührte . Der Tod trat
auf der Stelle ein.

* Neu -Isenburg » 15. April. Aus dem Geschäfts¬
zimmer der hiesigen Eisenbahnstalion wurde ein Geldkasten
mit 1150 Mk . Inhalt gestohlen . Der Kasten wurde im
Walde erbrochen aufgefunden . Der Täler konnte noch nicht
ermittelt werden.

?lus Groh-BerNn.
strlegszulage für städtische veamke . linker dem

Vorsitz des stellvertretenden Stadtverordueieuvvrsl . Hers
Eeh . Iustizrat Cassel trat am Dienstag im Berliner Rat¬
hause der Stadtverordnetenausschuß zur Vorbereitung der
Magistratsvorlage über die Gewährung einer Kriegszulage
an städtische Arbeiter , Angestellte und Beamte zusammen.
Nach einer eingehenden Beratung und ausführlichen Be¬
gründung durch den Magistratsvertreter Stadtrat Fischbeck
wurde die Vorlage einstimmig angenommen . Danach er¬
halten die städtischen Beamten mit einem Gehalt bis zu
2000 M eine monatliche Kriegszulage von 10 M.

Aus dem Reiche.
4 - Die Landesversicherungsanstasten und die

Kriegsbeschädigten . Am 9. April fand unter dem Vor¬
sitze des Landeshauptmanns der Provinz Sachsen , Wirk¬
lichen Geheimen Rats Freiherrn von Wilmowski , eine
Konferenz der deutschen L a n d e s Versiche¬
rungsanstalten  über ihre Beteiligung an der Kriegs-
beschädigten -Fürsorge im Rathause zu Erfurt statt . Es
waren Vertreter sämtlicher deutschen Landesversicherungs¬
anstalten anwesend . Die Konferenz nahm auf Antrag des

AorlchherWLro . GeheiutrPs Ir . SchrüedeoKftffel , nach¬
folgende Entschließung an:

1. Die devislien Lande .oersicherung - anstalten sind berufen
und newült , si>Y an der Äriegsbeschädigten -Fürsnrge im gräßt-
möglichei, Umfange zu beteiligen , und zwar nicht nur ans dem
Gebiete der ärztlichen Fürsorge (Heilverfahren ), sondern auch aus
wirtschaftlichem Gebiete (Berufsberatung , Beeufsumfchulung , Arbeits-
vernültlnng nfw .).

2. Die deuifchen Landesverficherungsanftalten find der Sln-
fchaninig , daß ihr eigenes Interesse , das in der auch Volkswirt-
schaftlich notwendigen Verhütung des Eintritts dauernder Er-
werbsunfähigkeit der Versicherten besteht, das Eintreten der Ver¬
sichern,,gsansiaiien aus ärztlichem und wirtschastlichem Gebiete
schon vor der Entlassung der Kriegsbeschädigten aus dem Heeres-
dienste fordert , und daß zur Klärung der Zuständigkeitsstage » Ab-
kommen mit der Militärverwaltung zweckmäßig erscheinen.

3. Der ständige Ausschuß wird beansiragt , ■mit dem preußi¬
schen Krlegsministerium über die Grundlage (Richtlinien ) von Ab-
kommen zu verhandeln , die mit örtlichen, eventuell provinziellen
Organen der Militärverwaltung abzuschließen sind und deren Ab-
schiießung sämtlichen Landesversichernngsanstalten frei steht.

Die Beschlußfassung über die Beteiligung an dcr
Kriegsbeschädigten -Fürsorge war eine einstimmige.
Die Annahme der Leitsätze über den Abschluß von Ab¬
kommen mit der Militärverwaltung erfolgte gegen einige
Stimmen , weil in den Bezirke » dieser Anstalten ein solches
Abkommen nicht für erforderlich gehalten wurde . Der
anwesende Chef der Medizinalabteilnng des preußischen
Kriegsministeriums , Generalarzt Dr . Schnitzen , gab über¬
aus entgegenkommende Erklärungen ab, insbesondere er¬
klärte er sich bereit , in die gewünschten Verhandlungen
über die Grundlage oon Abkommen einzutreten.

ff- Schutz vor vorsätzliche » Brandstiftern . Nachdem
die Zahl der vorsätzlichen Brandstiftungen in der Provinz
Brandenburg längere Zeit erheblich zurückgegangen war,
scheint neuerdings die Gefahr der vorsätzlichen Brand¬
stiftung , besonders an Erntevorräten , wieder zu wachsen.
Es bedarf keiner näheren Darlegung , daß die Vernichtung
von Erntevorräten in jetziger Zeit dem Landesverrat gleich
zu erachten ist und von einer ganz besonders niedrigen
und strafwürdigen Gesinnung zeugt . Die Staatsanwalt¬
schaften des Kammergerichtsbezirks sind daher von zu¬
ständiger Stelle angewiesen , das Brandermittelungs-
verfahren in jedem Falle aufs Strengste durchzuführen
und auf die beschleunigte Aburteilung der Brandstifter
unter Beantragung schwerster Strafen hinzuwirken.
(W . T .-B .)

postscheckoerkehr . EineMilllardeMark hat , der „Rordd.
Allg . Ztg ." zufolge , zum ersten Male in einer Woche (vom
29. März bis 3. April ) der Umsatz im Postscheckverkehr des
Reichspostgebiets betragen . Gegenüberdem gleichen Zeitraum
des Vorjahres bedeutet dies eine Steigerung um 161 Mil¬
lionen Mark oder 19 v. H. Die Zunahme läßt erkennen,
daß der Postscheckverkehr immer mehr Eingang beim deut¬
schen Volke findet , bildet gleichzeitig aber einen Grad¬
messer für die günstige Entwicklung unseres Wirtschafts¬
lebens während des Krieges . _

?1us aller Wett.
4- Die Wirkung der Zeppelin -vomben ln Nancy.

«Est Räplublicain " berichtet über die Belegung Nancys
mit Zeppelin -Bomben : Kurz nach 12 Uhr nachts wurde
die Bevölkerung durch drei aufeinanderfolgende Explo-

.sionen geweckt, nach einigen Minuten folgten drei weiter«
Explosionen . Scheinwerfer und Geschütze traten sofort in
Tätigkeit und verscheuchten das feindliche Luftschiff. Die erst«
Bombe verursachte einen heftigen Brand im Lager einer
Farben -und Lackhändlers ; die umliegenden Gebäude konnten
gerettet werden . Die Flammen beleuchteten das ganze Stadt-
viertel , der Schaden ist sehr bedeutend . Die zweite und dritte
Bombe taten nur ganz geringen Sachschaden . Die viert«
verursachte einen Brand , welcher schnell gelöscht wurde.
Die fünfte Bombe krepierte am Rand des Rhein -Marne-
Kanals : große Beton - und Granitblöcke wurden weil
umhergeschleudert , ein Block durchschlug das Dach einer
dreißig Meter entfernten Hauses und wurde in dessen
Treppenhause gefunden . Die sechste Bombe fiel auf ein«
Schule und verursachte einen Zimmerbrand . Der Schaden
wird auf mehr als 100 000 Francs geschätzt. — Nach eine«
anderen Meldung wurde auch das Kronberg 'sche Brenn-
materialmagazin vernichtet . Auch sollen die Reflektor ««
erst in Wirksamkeit getreten sein, als das Luftschiff wiedei
»ach Osten zu entjchwund «"

4- v »e «rastlosen Zustände in Serbien . Der „Neuen
Zürcher Zeitung " wird von geschätzter Seite geschrieben:
„Nur langsam sickern Berichte oon den trostlosen Zu»
ständen hinsichtlich der Unterkunft der Kranken in Serbien
durch. Es wäre unrecht , diese Berichte zu verschweigen.
Nach Angaben von Aerzten lagen zum Beispiel in einem
für 16 Mann eingerichteten Raume 66 Kranke zusammen»
gepfercht . Zwei und mehr lagen in einem Bette . Die
meisten waren auf Stroh gebettet und größtenteils ohne
Wäsche und Decken. Sogar unter den Betten lagen ster¬
bende Menschen , welche tagelang unbeachtet blieben ."'
Das Blatt bemerkt hierzu : „Solche Zustände beweisen leider
nicht, daß die serbische Regierung ihr möglichstes getan hat,
um das Los der Kranken zu lindern und Krankheiten so
entschieden wie möglich zu bekämpfen . Pflicht einer für»
sorglichen Regierung wäre es, unverzüglich für zweckent»
sprechende Unterkunft zu sorgen . Daß dies möglich ist,
beweisen die Verhältnisse in anderen Staaten . Es ist klar,
daß , wo solche Zustände vorgefunden werden , es der
größten Ueberwindung seitens der Aerzte zum Ausharren
bedarf . Wir verstehen jene holländische Aerzte -Abordnung
sehr gut , die wieder umgekehrt ist, und sind überzeugt
daß der Arzt nichts ausrichtet , wenn die einfachsten Grund¬
lagen für Krankenpflege fehlen . Wir halten es für unsere
Pflicht , auf diese Zustände aufmerksam zu machen, und
werden bei Erhalt weiterer Berichte mehr bekanntgeben»
damit nicht Aerzte , von Berufseifer getrieben , ihr Lebest
unnütz zum Opfer bringen ."

4- Echt englisch ! Der Marinemitarbeiter der „Times"
schreibt : Es steht außer Frage , daß der „Kronprinz
Wilhelm " interniert werden wird , da ein Teil der Be»
schädigungen des Schiffes von kriegerischen Unternehmungen
herrührt , die nicht ausgebessert werden dürfen . Die briti¬
schen Seeleute , die auf dem „Kronprinz Wilhelm " ge»
fangengehalten waren , erklärten nach ihrer Freilassung
einstimmig , daß sie heimkehren würden , um gegen Deutsch¬
land zu kämpfen , trotzdem sie das schriftliche Versprechen
abgegeben hätten , am Kriege nicht teilzunehmen . Sie
sagten , das Versprechen sei unter Zwang gegeben worden
und hätte deshalb keine Gültigkeit . — Dieser Standpunkt
ist echt englisch. Derartige Versprechungen Kriegsge¬
fangener werden stets in einer Zwangslage abgegeben.
Ehrenmänner haben trotzdem noch nie daran gedacht, ihr
Wort zu brechen . Nur englische Schurken bringen es
fertig , sich über ihr Ehrenwort hinwegzusetzen . Das ist ja
auch bei einem Volk nicht verwunderlich , das einen
Menschen , der «ls Anstifter eines Meuchelmordes entlarvt
wurde , als Minister des Aeußern duldet.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn.



£ie Frau des Landtvehrmauns.gnstiller Kammer bei ihren Kindern
oll banger Sorge die Mutter sitzt

jsm tufer Schmerz läßt sie erzittern
Und Tranen netzen chr Angesicht.
Sanft schlummern die Kinder in süßer Ruhe,
J,n Traume sic lächeln und wissen es nicht.
So banget die Biutter bei ihren Kindern
nnbeforlfb v W in  blutiger Schlacht',

I I ? >e Hände und betet im Stillen,
E ^ lchonso  oft rn manch' einsamer Nacht:
du Gott dem Herrn, den, Lenker der Schlachten,
Den teuren Gatten zu schützen auf ferner Wacht.
Abre Gedanken eilen hinaus in die Ferne,
^ "^ ,S^ "lre,chs Fluren in nächtlicher Stunde.
Feuchtschimmernderr Auges schaut sie die Sterne.
Da lost sich ein Schrei von, bebenden Mund:
M->i^ t g/r ®ottJ ~  Beschütz mir mein Glück.
Treinen teuren Gatten und erhalt' ihn gesund".
^ weinend sitzt sie am Bette der Kinder
Und lauscht ihreni Atmen so inniqlicki
^och der Mutter Herz n,ächte fas? zerspringenBor quälender Sorge und Kümmernis
Dock, n .t * Mutter die herzigen Kleinen,
Doch ruhig schlummern diese und merk-n es nicht.
Erquickender Schlaf schließt die müden Lider
U?d ^ Sorgen hat er verbannt.
Und träumend Hort sie)etzt Sieqeslieder
Ein Lauten der Glocken durchs ganze Land.
Auck ^ fC"aUen  d °" liebenden Gatten.
«flucf) fühlt sie den inmgen Druck seiner Hand.
ScfSX ! sCm  Ä !* fährt die Mutter empor,

r&eI aEeä  berauschende Traum.
Konkr vernimmt bald ihr Ohr.Stille und Ruhe im kleinen Raum.
Mein ~spricht  weinend ein Mund:

"Mein Vater! Mein Vater! - O könnt ich dich schau'n."
Den der Mutter diese Worte ins Herz;
Und n f ^ tstromen von Neuem die Tränen
Und las en erkennen den wühlenden Schmerz.
D?n Verlangen und qualvollem Sehnen.
Iw ben  Bater der Kinder zu schauen,
Der stehet im grausigen Schlachtenwehen.
So schwindet die Nacht und der Taq bricht heran
Und mahnet zur Arbeit ums tägliche Brot. °

^ftim geht ruhig seine Bahn,
Noch schlummern die Kinder im Morgenrot.
l» dfrfW;L f0rs9-eni Cr Mutter muß wirken und schaffen.Zu schützen die Kleinen vor bitt'rer Not.
Dieweil ihr Gatte im blutigen Ringen

Sache emsteht fürs Vaterland.
if bL erfi ,e  werß es. - Horch! Kinderstimmen:

siZu Bater schon da aus dem Feindesland?"
Und Schuttes eilt sie zu den Lieben
Und küßt sie aus Liebe auf Mund und auf Wang.
Ä ^ ^ erzigen Kinder! Eures Vaters Freude
Nicht ,st uns beschieden dies größte Glück
Er kämpft noch im blutigen Völkerstreite
Für deutsche Ehr' und Deutschlands Glück.
U?d"m./ "^et uns beten für den Gatten und Vater
Und aufwärts gerichtet zu Gott sei der Blick.
Drum woll'n wir auf Gott hoffen und bauen,
Vertrauen ihm der Mutter, Kinder Schmerz.
Und̂ öspckiw er schützen auf des KriegesauenJ*fT fuhren wieder heimatwärts.
M-dmÄ b'es heilge Glück durch Gottes Macht beschieden,
Geduldig woll'n wir tragen ;etzt den Trennungsschmerz

_Pionier Hans Loch.

^anzosen eine
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InStantal*

flSfefet wrrdxn, wahren- auf der anderen Seite

Se 1”sKjKj ®??: WÄJ5? ^ uftkreuzer im Kampfe gegen
Wesen deŝ ufffchî M  ^
Guffmi0rfie? in,fleit?er‘̂ nneifpieI ein ^ " "der ZeppeUn starke
die für Aeroplane „nk °°» unae ahr 800 Meter Unpang.
unpassierbar sind ein ulf 's Luftfahrzeuge vollkommenaussiebt ok« m- j der vielleicht harmloser
man den Angriffen" sron!"m/k" Auf  jeden Fall darf
deutschen Liiktkr-,,^ irfn3ofifrf)er Zeppeliniager aus die
ständig erneu en Anmüf's? ^ eroog tät  entgegensehen, die
haben ja auch den Be» - ^ Zeppeline gegen Paris
Militärkreisen einen .̂ sö̂ erbracht , daß man in deutschen
geschlossen hält . greichen Gegenangriff für aus-

- Aus Tier- und Pflanzenreich.
oemä̂ s- ^ ^ /" " '^ "" engeivächsen. Die Nachtschatten-
hnf̂ m.fen*w te!! ,^ hr starke Pflanzengifte, und es sei
daher auf diese besonders hingewiesen, da sich in ihnen

,ö,irteni)e Atropin vorfindet. Der vielfach
in seinen" Wurr-m'" « ^ .. schwarze Nachtschatten enthält
ßWf Örn6. to 3 1 ' ^ latfern  und Früchten von diesem

Ebenso findet sich in dem an Wegen
^ir ^ ol-^ nBilsenkraut das Atropingift. Ferner hat dieAbk"hen Gruppe gehörende, in schattigen Wäldern
K?kmlt" nn ^TÔ sche in ihren Wurzeln einen sehr großen
Blättern un? « ^ "' b°6egen ist der Giftaehalt in denBlattern und Beeren nicht so groß. Die der Herzkirsche
Kindern̂ niel̂ ck!̂ ^ unvorsichtigerweise von denKindern vielfach genossen und führt dann häufig zu Der-

tth”‘ JP' el  ocrroanbt  wird das Gift der Toll-
I *" b.br Augenheilkunde, um in das Innere des
Auges zu schauen. Wird das Gift in das menschlich,
Auge gebracht, so tritt eine Erweiterung der Pupille ein.
Das aus den Wurzeln der Tollkirsche auf chemischen Weae
aewonnene Atropin wirkt in kleinen Mengen betäubend,

m. Vieren tödlich. Auch in dem giftigen Etech.
L enthalten, während die gleichfalls zu

attt fnthHlt ° *?»"r 96 “m$ gehöre,ideKartoffel dasSolanin-
h ? ®ie[e» ®ift fiHbet sich aber nur in den Keimen

Im «SumJÄ “*" tUa jre-nÖ bes  brühjahrr beim Lagern

Bekanntmachung.
Die Bürgerschaft wird hiermit nochmalse

merksam gemacht, daß auf dem Rathaus f 0f * *
gemacht werden muß. sobald ein Mitglied )Z i
irgend einem Grunde für die Brotversvrn
mehr in Frage kommt. Bei Erstattunĝ
das Brotbuch mitzubringen und der Abaö!. ^
zu lassen.

Sollte bei den jetzt stattsindenden Revision̂«
bücher festgestellt werden, daß diese Anordnuna nu
und unberechtigt mehr Brot entnommen, als LI*
Uchcn Bestimmungen zuständig ist, so tritt unnaä.»
strofung ein.

Herborn , den 12. April 1915. ,m
Dir Votiz- r Uermallnn»

_Der Bürgermeister : Birken^

Lichtspiel-Theatcr tzM»
(Inhaber : August Gerhard .)

Soontag , den 18 . April , nachm. 4 und abentz-°
Kriegsbericht « '

Iler alte lilöckner , Drama in 3
sowie das übrige sensationelle Programm"

Anzeigen.

Helft den deutschen Gefangenen
in Feindesland.

Wir fordern alle Deutschen auf, sich an einer Geld-
sammlung zu beteiligen, die zur Linderung der Leiden unserer
Lto Äw '?  kriegsgcfangenen, zurückgehaltenen oder aus

ihren Wohnsitzen vertriebenen Landsleuten dienen soll.
Zu diesem Zwecke besteht unter dem Namen

„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
St * r;i ber  Deutschland sich erstreckende Organisation,
Ue sich mit der Unterstützung von Gefangenen und ganzen
&S ,nfc®" "AI ®elb  und Liebesgaben, sowie mit der
Nachforschung nach Gefangenen und Vermißten befaßt
«e * den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausnahme der
Stadt Frankfurt hat die Abteilung VII des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz Wiesbaden „Auskunftsstelle über Ver-
diê Arb ik" M ^ brmißte, Hilfe für kriegsgefangene Deutsche"
die Arbeit übernommen. Anträge auf Unterstützung von Ge-
Abteiluna VI * nad)  Vermißten, sind an diem, !!  o- VI ix b ä Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wies-
baden. Königliches Schloß. Vorderbau, zu lichten? Geld¬
spenden, für das Konto„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche"
nehmen entgegen die Zentralsammelstellendes Kreiskomitees
bau, lÄs ? ÄreU?̂sbaden , Königliches Schloß, Mittel-

Bank für Handel und Industrie (Darmstädter Bank)
Taunusstraße 9,

Marcus Beriö & Co., Wilhelmstraße 38,
Deutsche Bank, Wilhelmstraße 22
Diskonto-Gesellschaft, Wilhelmstraße 14,
Dresdner Bank, Wilhelmstraße 34,
Zbnô nfchaftsbank für Hessen-Naffau, Moritzstraße 29,
Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Rheinstraße 97,
Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrtchstraße6,
Nassaulsche Landesbank, Rheinstraße 42,
Vereinsbank, Mauritiusstraße7,
Vorschuß-Verein, Friedrichstraße 20.

Das Kreiskomitee
Z m ™  rf rc“J vom Roten Stremgez. v. Meister,  ae ;. Kreb « 3

Regierungspräsident. Generalleutnantz. D.

nis gebracht*"^** ^ifrmtt äUr  öffentlichen Kennt-
Geldspenden werden von dem Unterzeichneten Fweia-

verein vom Roten Kreuz hier iKreishauS II) entgeqen-
Auch nimmt der Zweigv/rein Anfragen und

^.?Erage betr. Nachforschung nach Vermißten und Fürsorae
für  Gefangene zwecks Weiterbeförderung an den Ausschuß in
Wiesbaden schriftlich und mündlich entgegen. Bei schrift¬
lichen Anträgen pp. sind folgende Punkte mit möglichster
Genauigkeit und deutlicher Schrift anzugeben:

a)  AAnmN und Nachnamen des Vermißten oder Ge-
b) Datum und Ort seiner Geburt. i
c) Die Feldadresse, '

d)  suchten" und̂ ^ ""^ ber (^ te" von dem Ge-
e) die bisher unternommenen Schritte und Ermittelungen.

Zwergverein vom Roten Kreuz f. den Dillkreis ^
_ _ I - B-: Schilling.

Bekanntmachung.
Die Hundebesitzer werden hiermit aufgefordert, die Lund,.

%iSl Rechnungsjahr 1915 bis spätestens zum
ffj - Evrts., bei der Sladtkaffe einzulösen und gleich,
zeitig die Hundesteuer für das 1. Halbjahr zu entrichten.

Herborn , den 12. Avril 1915.
Der Magistrat : Birkendajhl.

£t)8!i,,de tadellose Früchte
Kisten von 50 Pfund netto'
äusserst preisweit abzngeben!

Nur Wiederverkäufer erhalten bemusterte Off

Franz Henrich , Qroßfian
Dillenbur}.

ftre gieol uwa _ n 3l
l ä.I*birn. SeibstunSerriohtsbrlBf« Systsi.Vxsrnaok-H»

-*V tU0 gsa.nw. nd« Erio/,.
I » « » ee ^ rksgchalc : Polier, A^ itekturseicjjW,‘
meb ?i: eri A mT rm 81l ter' Maur onneister,
meister StrasVnbantechniker, Tlefb. ntechnjlfc £ ?
**\r E *senba \ n wesen : Lokomotivheî Lokom„7führer, EiseDbahr^echniker. 5SascJiißenhw,ie «i?10!1

¥ asch.in AWerkmeister . Ma/chine^W *!*“ 1
^s °ehwonwATO,svr.>ffT«Ltrots «^ ä . Schale : km
monteur, ElektrotechnijŜr, Elektroingenieur. Schn !«

er S - n . Hütterawc ^css : ßt ??gschule , Formerm^
G.essermteehmker. laetSa ^ nrschal ©: Inst™!
EJektromstallateur. Schal ^ ür Kunstgewerbe
Handwerk : Steinmetzm̂ isWr, Modelleur, Stukk»

Bautischler. Kunst-/hd Möbeltischler, Schlosser
« erscheint in Lteterane . Im

ohne K . uhVas hereUw | iu ( >t
j „ de . der vorsteh . We

Angicbtssendaog'
Diese Werke setzen kedne Vor»

| hcB .a *«voraus u^ ez wecken:
1. den Besuch der ><!echn . Facta*

scbnleo zu ^ setzen,
1. dem Studieraifden nur durcli

Selbatunt4rrlcbt ein « ab-
geschlösspfie tecbnlicht

rermitteln,
3. mToH « af (l.WeU9ohneB «r «b-

.tönrÄg . . FachprOf . sbsul ^ . o . . u« pruL a wiu . nV.

Bonness & Hachfeld , Potsdam 8.0.

DerZw.cVyirdd»iwr «itht dui
I. der Unterricht AUcht ^ 1• ^ olen.Vgohjeabmt* die Burb . rbiomd.UnUn

briet« in «o etnfioher u.r
W . i. . | n , 0 X-

Junses Mädchen
0 bJahre) sucht Stellung als
Dienstmädchen oder zu
Kindern . Näh. in der Ge-
schäftsstelle des„Nass . Volksfr."

Gebrauchtes, noch gut er¬
haltenes

Fahrrad
(eventl. zwei Fahrräder) zu
kaufen gesucht.  Näheres
i. d.Exp. d „Nass.  Volksfreund".

(f. einen.
billig zu _
der Expedition

Invaliden sehr geeignet) !
1 verkaufen Näh. in'

des Blattes.

3-Zhnmer-Volini„i$
mit Zubehör und Garten in
meinem Hause an der Kallen-
bachstraße für 1. Juli zu ver¬
mieten. H . Link , Herborn

Obstaaume
offeriert billigst in allen Arten.
Große Auswahl in extra starkenZueröobrtficfumen
worauf auf Katalogpreise 15
bis 30 0 Rabatt gewährt
werden, je nach Bestellung.

Keinrich Bendfr,
Kaamschule, Ueberathal.

Kirchliche Naim'lhtk
Herborn.

Sonntag, den 18.Api
(Miseric. Dom.)

10 Uhr : Herr Pfarrerl
aus Ballersbach.
Lieder: 95. 188.

Kollekte für die Schriften
breitung.

1 Uhr: KindergotteSdieii
2 Uhr: Herr Vikar Am

Lied: 204.
Abends 8V« Uhr:

Versammlung im Vereinch
Montag, den 19. April

abends 9 Uhr: '
Jünglingsvereini.Vereinch

Mittwoch, den 21. April
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im VerÄ
Donnerstag, den 22. Apri

abends 9 '° Uhr:
Kriegsbetstunde in der

Freitag, den 23 April
abends %9 Uhr:

Gebetsstunde im VcreinW

12>/r Uhr: Kinderqotte!
l */2  Uhr : Herr Pfr §-

Hörbach.
1'/» Uhr: Herr Pfr. \

(Brandgottcsdienst)
Htrschbrrg.

1'/- Uhr: H. Dek. Prof.
Taufen und Trauunj
Herr Pfarrer
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